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* Die Annahme der Militärvorlage. 


Nach einem halbjährigen inneren politischen Kampfe, welcher 
am 6. Mai ſogar zu einer Auflöſung des vorigen Reichstages und 
zu einer alle Volkskreiſe bewegenden Neuwahl mit unerwarteten 
Parteiverſchiebungen führte, iſt nunmehr die Militärvorlage, 
welche eine namhafte Reform und Stärkung des deutſchen 
Heeres bezweckt, vom Reichstage mit einer kleinen Mehrheit ge⸗ 
nehmigt worden. Zwar iſt damit kein unerwartetes Ereigniß 
eingetreten, denn gleich nach dem Zuſammentritt des neugewählten 
Reichstages, in welchem die Oppofitionsparteien, zumal die Frei⸗ 
innigen, weſentlich geſchwächt wieder erſchienen, war eine große 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die Volksvertreter die Militär⸗ 
vorlage mit der in dem Antrage Huene enthaltenen ermäßigten 
Faſſung annehmen würden, und dieſe Wahrſcheinlichkeit wuchs zur 
Sicherheit, als bereits in der zweiten Berathung der vollbejegte 
Reichstag mit 198 gegen 187 Stimmen die Militärvorlage am 
Donnerſtage annahm und am Freitage auch ſchon die Nachtragsetats 
und die Anleihe zum Militärgeſetze vom Reichstage genehmigt wurden. 
Eine große Spannung über den wirklichen definitiven Ausgang 
der Militärfrage war aber dennoch im deutſchen Parlamente 
und auch in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes und der Nach⸗ 
barvölker vorhanden, denn die nur geringe Regierungsmehrheit 
von nicht ganz einem Dutzend Stimmen konnte vielleicht in Folge 
eines tückiſchen Zufalles verloren gehen, denn buntſcheckig genug 
waren in Bezug auf die Parteizuſammenſetzung die Abgeordneten, 
welche für die Vorlage ſtimmten; es waren die Konſervativen, 
die Reichspartei, die Nationalliberalen, die Mitglieder der 
freiſinnigen Vereinigung, die deutſche Reformpartei (Antiſemiten), 
die Polen und einige Wilde. Bedenklich konnte der Wahlaus⸗ 
gang auch noch deshalb erſcheinen, weil mehrere Abgeordnete 
gewiſſermaßen nur mit Vorbehalt in der zweiten Berathung mit 
„Ja“ geſtimmt hatten, und weil in der zweiten Berathung zwar 
nur wenige, aber immerhin 7 Abgeordnete gefehlt hatten, deren 
Abstimmung zweifelhaft für die Schlußberathung war. Aber 
weder die Befürchtungen der in dieſer Frage zur Regierung 
haltenden Volksvertreter, noch die Hoffnungen der Oppoſitions⸗ 
parteien ſind in Erfüllung gegangen, denn die Militärvorlage 
wurde auch in der dritten Leſung am Sonnabend, wenn auch 
nur mit ſchwacher Mehrheit, angenommen. Damit iſt nicht nur 
die wünſchenswerthe Heeresverſtärkung geſichert, ſondern in der 
deutſchen Waffenmacht ein noch feſteres Bollwerk für die Erhal⸗ 
tung des Friedens geſchaffen worden. Es muß dabei aber auch 
erwähnt werden, daß auch keiner der Abgeordneten, welche für 
die Militärvorlage votirten, leichten Herzens dafür geſtimmt 
hat, ſondern nur in Erfüllung einer ernſten patriotiſchen 
Pflicht und um das Vaterland unter Aufwendung neuer finan⸗ 
zieller Opfer vor Feindesgefahr zu bewahren. 

Das genaue letzte und endgiltige Abſtimmungsreſultat am 
Sonnabend Nachmittag ergab, daß die Militärvorlage mit 201 
gegen 185 Stimmen angenommen wurde. 


— 


Die Halon:Zee. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 

„In der That? — und darf ich fragen: von wem?“ 

„Aber wozu dieſe Verſtellung, Herr Oberkontroleur? Die 
arme Hilda befand ſich in gelinder Verzweiflung über Ihr Nicht⸗ 
erſcheinen, und der gute Lieutenant von Berg ahnt ficher nicht, 
55 = en Dienſteifer das Glück verdankt, mit feiner heimlich 

nge er eje ſchöne Quadrille tanzen zu dürfen.“ 
Stirn“ ein Himmel Hartmann ſchlug ſich leicht gegen die 
beſig W hatte total vergeſſen! Fräulein von Wulfen 
beſitzt volles Recht, mir ihre Huld zu entziehen, und wird, fürchte 
kaum Milde walten laſſen. wenn ich auch auf Ehre verſichere, 
daß es mir heute beim beſten Willen nicht möglich geweſen 
wäre, früher zu kommen. Uebrigens“, fuhr er mit gedämpfter, 
aber wärmer klingender Stimme fort, „was kümmert mich 
Fräulein von Wulfen? Laſſen Sie mich lieber hören, ob vielleicht 
noch irgend jemand mich ein klein wen g vermißt hat.“ 

„Bei Ihrer anerkannten Liebenswürdigkeit unbedingt anzu⸗ 
nehmen, Herr Oberſteuerkontroleur!“ lachte Dora; „nur“, 
fügte ſie mit ſpöttiſchem Bedauern hinzu, „hat die betreffende 
Dame verjäumt, gleich der armen Hilda mich zur Vertrauten 
zu machen.“ 

„Wie grauſam Sie ſcherzen! Sollten 
mein gnädiges Fräulein, wen ich meine? 
TER Er bog den Kopf zu Dora herab, in ihrem Antlitz die Ant- 
Dal zu leſen, da — huſch! war fie fort, wie der Wind, daß 

9 Ahe hatte, 1 i r Sie f 

zue“ drum wollen Sie mir entfliehen? Sie ſehen, meine 
ſchöne, leichtbeſchwingte Sylphe, ich gebe den Kampf jo leicht 


nicht auf.“ 
Preis, mein Herr? Ich fürchte, er lohnt die 


— 


Sie wirklich nicht wiſſen, 


„Um welchen 
Anstrengungen nicht.“ 

zm welchen Preis! Ach! daß ich ſolchen beſtimmen dürfte!“ 
rief Hartmann im Tone mühſam verhaltener Leidenſchaft. 


Ein ſüßer Schauer durch 5 
wider rchzitterte Dora's Herz, doch ſie er⸗ 
Mane niche, wagte nicht einmal, einen Blick in das ſchöne 


glitten 


eſicht mit den flammenden Augen zu werfen. So 
e wieder mehrere Minuten ſtumm neben einander hin. 
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Deutſches Reich. 

Der Erbprinz von Sachſen⸗ͤRein ingen wurde 
am Sonnabend vom Kaiſer in Audienz empfangen, um 
ſich beim Kaiſer als zu den Offizieren à la suite der Armee ver- 
ſetzt, unter Belaſſung à la suite des 6. Thüringiſchen Infanterie, 
Regiments Nr. 95 zu melden. 

Während der Kaiſer⸗Manöver wird als militäriſcher 
Berather des Kaiſers der Chef des Generalſtabs General der Ka⸗ 
vallerie Graf Schlieffen fungiren. s 

Bei der Anweſenheit des Statthalters der Reichslande 
Fürſten von Hohenlohe in Berlin ſollen auch die Angelegenheiten 
beſprochen worden ſein, welche den Aufenthalt des Kaiſer 
in den Reichs landen im Herbſt betreffen. Der Kaiſer ſoll 
deu Wunſch geäußert haben, daß die Manövergelände mit Futter⸗ 
vorräthen von außen verſorgt werden, um ſo die Bevölkerung bei 
dem vorherrſchenden Futtermangel möglichſt zu ſchonen. 

Wie wir hören, wird der Kaiſer auch einige Tage auf 
ſeiner Beſitzung Schloß Urville in Lothringen 
zubringen. f f 

In einem „Fürſt Bismarck und der neue 
Kurs“ überſchriebenen Leitartikel beleuchtet die „Voſſiſche 
Ztg.“ das Verhalten des Grafen Bismarck 
mit Bezug auf die Militärvorlage und ſucht 
den ſcheinbaren Widerſpruch zwiſchen Vater und Sohn zu er: 
klären. Es müſſe auf den erſten Blick ſeltſam erſcheinen, ſo 
ſchreibt das Blatt, daß der Sohn für die Vorlage eintrete, wäh⸗ 
rend der Vater fie fortgesetzt bekämpſe. Man müſſe daraus ei⸗ 
nerſeits den Schluß ziehen, daß der junge Graf Bismarck nicht 
wünſche, ſeine Schiffe hinter ſich zu verbrennen, und daß andrer⸗ 
ſeits der Fürſt mit den Handlungen ſeines Sohnes im Stillen 
vollſtändig einverſtanden ſei. Es ſei eben verfehlt, die Reden 
und Aufjäge des Fürſten ernſthaft zu nehmen, dieſelben ſeien 
vielmehr nur für die augenblicklichen Bedürfniſſe und für einen 
beſtimmten Fall veröffentlicht; ſie dürfen alſo nicht auf ihre 
ſachliche Begründung ſondern nur auf die augenblicklichen Ziele 
und Wünſche ihres Urhebers geprüft werden. Fürſt Bismarck 
betrachte es als ſein unveräußerliches Recht, ſeine Anſchauungen 
von Fall zu Fall wechſeln zu dürfen und ſpotte derer, die jeder 
ſeiner Kundgebung wie einer Offenbarung lauſchen. Er verlache 
ſeine Gegner und ſeine Verehrer gleichmäßig. 

Juſtizrath Braun⸗Wies baden, der bekannte 
Juriſt und fruchtbare Feuilletoniſt, iſt in Freiburg i. Br. im 
Alter von 71 Jahren geſtorben. Braun gehörte auch dem 
deutſchen Reichstage und preußiſchen Landtage eine Zeit lang an. 

Badiſche Blätter bringen jetzt auch aus einem dortigen 
Wahlkreis, wo die National Liberalen und Sozialdemokraten in 
Stichwahl ſtanden, Durlach⸗Ettlingen⸗Pforzheim, den auf das amt: 
liche Wahlergebniß geſtätzten zahlenmäßigen Nachweis, daß die 
Ultramontanen ſo gut wie Mann für Mann für 
den Sozialdemokraten geſtimmt haben, und zwar um 
in einſtimmiger, je mehr die Ortſchaften unter der Herrſchaft 
des Pfarrers ſtanden. Zum Glück hat es in dem vorliegenden 

all doch nichts geholfen. 


Sie hatten bisher den großen Kreis der tanzenden Paare in 
weitem Bogen umfahren, jetzt nahmen ſie, wie in ſtillem Einver⸗ 
ſtändniß, den Lauf geradeaus, weiter und weiter, ohne zu beachten, 
daß ſie die abgeſteckte Grenze hinter ſich ließen. Auch außerhalb 
derſelben ſchien der feſt zugefrorene See Sicherheit zu bieten, 
und wenn auch der weithin dringende Fackelſchein dem einſamen 
Paare nicht mehr leuchtete, ſo verbreiteten die hellgrauen, wie 
zerriſſene Silberflocken den Himmel verdeckenden Wolken, aus 
denen dann und wann der gute Mond hervorlugte, Licht genug, 
die ſchimmernde glatte Fahrſtraße zu erkennen. 

Dies lautloſe Dahingleiten, wie in eine unbegrenzte Unend⸗ 
lichkeit hinein, beide allein, dicht aneinander geſchmiegt — Dora 
hatte in Hartmanns ſchweigend dargebotenen Arm leicht den 
ihren gelegt — übte auf die jungen Herzen einen gefährlichen 
Reiz, der ſie je länger, deſto berauſchender umſpann. 

Wollte Dora ſeinem Zauber ſich entziehen? Sie brach end⸗ 
lich das Schweigen und fragte, gezwungen jcherzend: 

„Ich möchte wohl wiſſen, ob der böſe Dienſt auch Schuld 
trägt, daß der Herr Oberſteuerkontroleur in letzter Zeit unſer 
Haus ſo ſelten beſucht?“ 

„Zum Theil allerdings!“ lautete die Antwort. „Eine 
freche Schmugglerbande nimmt unſere geſammten Kräfte ſo ſtark 
in Anſpruch.“ 

„Sie ſagten aber: zum Theil!“ fiel Dora ungeduldig ein, 
„was haben Sie noch für Gründe?“ 

„Die“ — Hartmann zögerte — „Verzeihung, meine Gnädige, 
die darf ich nicht verrathen!“ 

Doras zierliche Geſtalt ſchwankte — fie verſuchte zu entfliehen. 
„Laſſen Sie uns umkehren!“ bat ſie kaum hörbar. 

„Noch nicht!“ Hartmann hielt ſie feſt, ſein Arm legte ſich um 
ihre Taille. 

„Geliebte — Dämon — Engel“ raunte er in halb erſtickten 
berauſchenden Tönen — „Du haſt's gewollt — die Gluth ent⸗ 
feſſelt — nun mag ſie überfluthen — und wenn ſie Dich und 
mich verſengt.“ 

„Benno — laß mich!“ flehte Dora angſtvoll, ohne ſich be⸗ 
wußt zu werden, daß ſie ihn bei ſeinem Vornamen nannte. Auch 
er hatte es kaum gehört, ſie feſter an ſich ziehend, rief er mit 
leiſem Lachen: 

„Meinſt Du, die Gluth ließe ſich ohne Weiteres wieder in 
ihr Bett zurückdämmen? Fürchte nichts — ich thue Dir kein 


Der Futterverſandt aus den öſtlichen Bros 
vinzen Deutſchlands nach dem nothleidenden Weſten 
hat ſeit etwa einer Woche begonnen und nimmt täglich wachſende 
Dimenſionen an. Was für Materialmengen das Ernteergebniß 
der Landwirthſchaft des Oſtens zur Verfügung geſtellt hat, kann 
man daraus erſehen, daß der Andrang zu den Bahnſtationen ein der⸗ 
artiger iſt, daß oft auf langen Straßenzügen der Verkehr ſtockt. 
Es werden ganze Eiſenbahnzüge mit Heu expedirt, von denen 
jeder einzelne Waggon bis 50 Ctr. Heu ladet, was, den Zug 

| durchſchnittlich 50 Wagen gerechnet, jedesmal ein erkleckliches 
Quantum ausmacht. Und dabei werden die Zufuhren eher größer 
als geringer. Die Beamten müſſen vielfach über ihre gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden hinaus arbeiten, um den Verkehr bewältigen 
zu können. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat, 
nachdem aus den Kreiſen der Mühleninduſtrie von vielen Seiten 
über die ſchädigende Wirkung der auf den Staatsbahnen für 
Mühlenfabrikate eingeführten Staffeltarife Beſchwerde geführt und 
eine Abänderung dieſer Tarife beantragt worden iſt, eine Erör⸗ 
terung im Kreiſe einer Anzahl von Intereſſenten aus verſchiedenen 
Landestheilen ermöglicht. Die Konferenz fand Donnerſtag im 
Sitzungsſaale des Eiſenbahnminiſteriums ſtatt. 

Die Zahl der deutſchen Richter bei den Ge⸗ 
richten betrug am 1. Januar d. J. nach den „Stat. Jahrb.“ 
7397, wovon 81 auf das Reichsgericht und 18 auf das bayeriſche 
oberſte Landgericht entfallen, während 7298 den Oberlandes⸗ 
gerichten, Land⸗ und Amtsgerichten angehören. Bei letzteren 
Gerichten hat die Zahl der Richter in den letzten 2 Jahren um 
139 zugenommen. Im Vergleich zur Einwohnerzahl kommt im 
Durchſchnitt auf 6773 Einwohner ein Richter (ausſchl. der Richter 
beim Reichsgericht und bayriſchen oberſten Landgericht.) 

Dr. Karl Peters hat, wie die „Poſt“ berichtet, in 
einem Privatkreiſe geäußert, daß er an die Ermordung Emin 
Paſchas nicht glaube. Emin Paſcha genieße überall ein ſo 
großes Anſehen, daß niemand es wagen würde, ihn zu überfallen. 
Daß er durch Krankheit dahingerafft ſein könne, ſei natürlich 
möglich, aber auch das jetzt unwahrſcheinlich. Nach einer aus 
Bagamoyo eingetroffenen Nachricht ſei Emin Paſcha übrigens 
bereits wohlbehalten am Kongo angelangt. 

Einen neuen Beitrag zu demimmermehr 
einreißenden Duellunweſen bringt ein württem⸗ 
bergiſches nationalliberales Blatt. Es ſchreibt: „Im württem⸗ 
bergiſchen Oberlande bekommt ein junger Beamter und Reſerve⸗ 
offizier mit einem mehr als 50jährigen Oberförſter Streit und 
fordert ihn zum Duell auf Säbel heraus. Dem Oberförſter iſt 
die Sache zu dumm; er lehnt ab. Unter ihm ſteht ein Revier⸗ 
amtsaſſiſtent, der gleichfalls Reſerveeoffizier it; an ihn ergeht die 
Weiſung, j'den außerdienſtlichen Umgang mit ſeinem Vorgeſetzten 
zu meiden. So greift ein Offiziergericht ein in bürgerliche 
Verhältniſſe und erſchwert amtliches Wirken. Und alles, indem 
es ſich über ein Staatsgeſetz wegſetzt!“ 


Leidl nur erfahren ſollſt Du, daß ich Dich liebe bis zum Wahn⸗ 
ſinn! mußt wiſſen, Dora, der erſte Abend, an dem ich Dich 
ſah, erweckte ein Gefühl in mir, wie ich es bisher nicht gekannt! — 
Statt bei Zeiten zu fliehen, ſpielte ich mit der Gefahr — ſie 
war ja ſo berauſchend ſüß — ſo ſüß! Ich lebte hin, wie im 
Taumel — bis — zum Weihnachtsabend! Als ich“ — ein 
leidenſchaftlicher Schmerz durchzitterte Hartmanns Stimme — 
zmein vergöttertes Ideal in den Armen des Bräutigams erblickte, 
kam ich zur Beſinnung — wie welt war es mit mir gekommen, 
meine Seele war erfüllt von begehrlichen Wünſchen nach dem 
Eigenthum eines anderen — und dieſer andere war mein Jugend⸗ 
freund, mein Herzensbruder, mein Lebensretter, ein Ehrenmann 
durch und durch — und ich — war auf dem Wege, den Arg- 
loſen um ſeine theuerſte Errungenſchaft zu betrügen! Wie“ 
er athmete ſchwer — „habe ich damals gelitten! Zu ſpät! vergeblich 
kämpfte ich gegen die unſelige Leidenſchaft. — Ich mußte mir 
noch Schwereres auferlegen, den Anblick Deiner herzberückenden 
Schönheit meiden — ahnſt Du, was es heißt, freiwillig dem 
Lichte entſagen? Und nun doch alles umſonſt! Dora, Dora, Du 
haſt alles zu verantworten — ich hätte geſchwiegen für alle Zeit 
— nun ſprich mein Urtheil! Stoße den Verfehmten, den ehrloſeu 
Ne den verblendeten Tollhäusler ſchaudernd aus Deiner 
ähe!“ 

Hartmann ſchwieg, tief athmend. Sein Arm hatte Dora 
freigegeben, ſie lehnte gegen ein Weidengeſtrüpp, wie ſolches 
mehrfach an den flachen Ufern bis weit in das Waſſer hinein⸗ 
wuchs; von Weitem glichen die vom Winde hin und her bewegten 
kahlen Zweige geſpenſtiſch über das glitzernde Eis huſchendeu 
Schattengebilden. 

Jetzt hätte Dora fliehen können, 
ihre Glieder waren wie gelähmt. Doch nicht von der Kälte des 
Winterabends, die ſpürte ſie nicht, ihre Stirn glühte, das Herz 
pochte zum Zerſpringen. Bennos leidenſchaftlich hervorgeſtoßenes 
Geſtändniß ergoß ſich über ſie wie ein Feuerſtrom, der den auch 
in ihrer Seele aufgehäuften Zündſtoff zum Glühen und die Gluth 
zum Ueberfließen brachte. Aus ſeinen Selbſtanklagen, aus jedem 
Worte über ſein Ringen mit der Allgewalt ſeiner Empfindungen 
klang ihr ſeine himmelſtürmende Liebe entgegen. Nun mochte es 
kommen, wie es wollte! Als er ſchwieg, fein Urtheil erwartend, 
warf Dora, alles vergeſſend, ſich ſtürmiſch an ſeine Bruſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſie wollte auch — aber 


Yarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
8. Sitzung vom 15. Juli 2 Uhr. 


Der Reichstag begann heute Mittag 2 Uhr die dritte Leſung der Mi⸗ 
litärvorlage. Die Berathung nahm eine größere Ausdehnung an, als man 
allgemein erwartet hatte, und zog ſich durch faſt fünf Stunden hin. Eröffnet 
wurde die Debatte durch 

Abg. Graf v. d. Decken (bei keiner Fraktion). Derſelbe verlieſt eine 
Erklärung, daß die Welfen die Vorlage ablehnen würden, in welcher ſie 
eine Folge der 1866 begonnenen Politik ſähen, die Gewalt vor Recht und 
Erfolg über Moral ſetze. 

Ag. Bebel (Soc.) begründet in einſtündiger Rede nochmals den 
ablehnenden Stand punkt der Sozialdemokraten gegenüber der Militärvor⸗ 
lage und macht gegen die Vorlage hauptſächlich das Friedensbedürfniß der 
Völker einſchließlich Frankreichs geltend. Er empfiehlt das Milizſyſtem 
und kritiſirt abfällig die Erklärungen des Reichskanzlers bezüglich der 
Deckungsfrage. Auch die Mehrheit des Reichstages werde die Steuern 
ſchließlich auf die unbemittelten Klaſſen abwälzen. Wie die reichſten Leute 
für ſich ſorgen, zeige die preußiſche Steuerreform. Der Freiherr v. Stumm 
habe den ſozialiſtiſchen Agitatoren die Ausbeutung der Arbeiter vorge⸗ 
worfen, während er ſelbſt ſein Vermögen durch Ausbeutung der Arbeiter 
erworben habe. (Redner wird wegen diefer Aeußerung zur Ordnung ge⸗ 

rufen.) Bebel ſucht weiter nachzuweiſen, wie namentlich in Preußen die 
Kulturaufgaben auf allen Gebieren vernachläſſigt werden und ſchließt: 
„Nieder mit dem Militarismus, nieder mit der Militärvorlage!“ 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.), während deſſen Rede der Kaiſer im 
Reichstagsgebäude erſchienen war, polemiſirt heftig gegen die Sozialde⸗ 
mokratie, deren Angriffe auf den Frhrn. v. Stumm demſelben zur Ehre 
gereichten, und ſpricht im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſein Vertrauen 
zum Finanzminiſter Miquel aus. Er hoffe, daß derſelbe die Vorlagen zur 
Löſung der Deckungsfrage im Reichstage vertreten werde. 

bg. Dr. Schädler (Centr.) hält eine wenig eindrucksvolle Rede. 
Er hebt nochmals hervor, daß das Centrum in ſeiner Ueberzeugung nicht 
erſchüttert ſei und bei ſeinem ablehnenden Votum verharre und weiſt die 
Anklagen des Reichskanzlers Caprivi gegen das Centrum als unbegründet 
zurück. Die Einigkeit in der Partei werde durch eine ſolche Behandlung 
nur gefördert, wie dies auch unter Bismarck der Fall geweſen ſei. Redner 
ſucht ſchließlich nachzuweiſen, daß wir dem Militärſtaat immer mehr zu⸗ 
ſteuerten und der Bauernſtand Noth leide. 

Abg. Rickert bemerkt zunächſt gegenüber dem Abg. Bebel, welcher 
emeint hätte, den Freiſinnigen ſei es nicht ernſt mit der Einführung der 
eichs⸗Einkommenſteuer, daß ſeine Freunde im Herbſt nicht verjäumen 

würden, einige entſprechende Vorſchläge im Reichstage zu machen. Alsdann 
fährt Redner fort: Der Herr Reichskanzler hat erklärt, der Antrag Caro⸗ 
llath ſei zwar an ſich unſchädlich, aber unnöthig; es ſei den verbündeten 
Regierungen ernſt mit der zweijährigen Dienſtzeit. Er fügte dann a 
„Ich bin berechtigt zu erklären, daß, wenn uns nicht wider Erwarten bei 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit unüberwiudliche Hinderniſſe, die 
nicht vorherzuſehen waren, entgegen treten ſollten, an keiner Stelle inner⸗ 
halb der verbündeten Regierungen die Abſicht beſteht, nach Ablauf von 
fünf Jahren auf die dreijährige Dienſtzeit zurückzukommen.“ Ich faſſe die 
Bedeutung dieſer Erklärung des Herrn Reichskanzlers dahin auf, daß er 
ſie nicht nur für ſeine Perſon abgegeben hat, ſondern daß er zu derſelben 
von zuſtändiger Seite ermächtigt iſt, ſo daß wir es mit einer Zuſicherung 
ſeitens der maßgebenden Stellen innerhalb der verbündeten Regierungen 
zu thun haben. Wir hätten allerdings gewünſcht, daß die zweijährige 
Dienſtzeit durch das Geſetz ſelbſt für die Dauer feſtgeſtellt werden möchte. 
Da die Majorität den Antrag Carolath abgelehnt hat, müſſen wir mit 
dieſer nach unſerer Meinung immerhin bindenden Erklärung namens der 
verbündeten Regierungen ee fein. Wir ſehen auch darin immerhin 
eine Garantie dafür, daß dem Volke die zweijährige Dienſtzeit erhalten 
bleibt. Was die Deckungsfrage betrifft, ſo hat der Herr Reichskanzler 
bereits die Verſicherung abgegeben — ich nehme an namens der verbün⸗ 
deten Regierungen — daß auf eine Erhöhung der Bier- und der Brannt⸗ 
weinſteuer zur Deckung der Koſten der Militärvorlage nicht zurückgegriffen 
werden ſoll, daß „die ſchwächeren Kräfte geſchont“ und die zur Durch- 
führung der Militärvorlage nothwendigen Mehrlaſten „auf die leiſtungs⸗ 
fähigſten Schulten gelegt“ werden ſollen. Wir dürfen hiernach als feſt⸗ 
geſtellt annehmen, daß eine Erhöhung weder der Bier- noch der Brannt⸗ 
weinſteuer, noch eine Lebensmittelſteuer verlangt werden wird, welche die 
ärmeren Leute treffen würde. Meine Freunde werden ihre Zuſtimmung 
zur Vorlage davon abhängig machen. 2 Ex 

g Reichskanzler Caprivi antwortete: „Die Auffaſſung des Abg. 
Rickert iſt richtig.“ f 5 

Abg. Plöß (konſ.) erklärt feine Zufriedenheit mit den Erklärungen 
des Reichskanzlers über die Deckungsfrage. Er habe das Vertrauen, daß 
derſelbe das Wohlwollen für die Landwirthſchaft in die That umſetzen 
werde und bedauere, daß die Auträge betreffend den Futtermangel nicht 
mehr zur Verhandlung kämen. Redner will näher auf die Nothlage der 
Landwirthſchaft eingehen, wird aber vom Präſidenten daran gehindert. 

Die Generaldiskuſſion wurde hierauf geſchloſſen. Den Abgg. Ahl⸗ 
wardt und Sigl, welche ſich zum Wort gemeldet hatten, wurde daſſelbe 
hiermit abgeſchnitten, wodurch der Reichstag um einen intereſſanten Ge⸗ 
nuß kam. Bei der Specialdebatte nahm der Abg. Röſicke Gelegenheit, 
die ſachliche Berechtigung des don ihm und dem Prinzen Carolath einges 
brachten Antrages darzuthun. In der Schlußabſtimmung gelangte dann 

die Militärvorlage mit 201 gegen 185 Stimmen zur 
Annahme. Es fehlten bei der Abſtimmung die Abgeordneten Hart⸗ 
mann (Volkspartei) wegen Krankheit, ferner v. Czarlinski (Pole) und die 
oberſchleſiſchen Centrumsleute Frank, Wolny und Cytronowski. 

: er Kaiſer war, wie ſchon bemerkt, während der Rede des Abg. 
v. Kardorff um 3°, Uhr im Reichstagsgebäude erſchienen und ließ ſofort 
den Reichskanzler in das Bundesrathszimmer entbieten, um ſich über den 
Stand der Dinge vor feiner projektirten Abreiſe zu informiren. Der Kaiſer 
empfing außerdem den Frhrn. v. Stumm, dem er das Großkreuz der 
Comthure des hohenzollernſchen Hausordens überreichte. Ferner ſoll der 

Kaiſer durch den Abg. Koscieläfi den Polen über ihr Verhalten feine 
Genugthuung haben ausſprechen laſſen und bemerkt haben, er werde das 
den en nicht vergeſſen. Um 4 Uhr verließ der Kaiſer den Reichstag. 

ach der Annahme der Militärvorlage nahm der Reichstag den Nach⸗ 
tragsetat an, worauf der Reichskanzler, nachdem er eine kaiſerliche Bot⸗ 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Meißener Keramik. 
(Nachdruck verboten) Chicago, den 10. Juni 1893. 


Unter den auf der Weltausſtellung vertretenen Gewerden 
nimmt keines einen ſo großen Raum ein, wie die Keramik; 
England hat faſt alle ſeine Pavillons mit Erzeugniſſen ſeiner 
Porzellan⸗Manufaktur gefüllt, Frankreich wies den Ssvres⸗Fabri⸗ 
ken den Salon d’honneur im franzöſiſchen Abıheilungsbau als 
Ausſtellungsraum an, und den Mittelpunkt der deutſchen Ab- 
theilung bilden die Ausſtellungen der Meißener Porzellan. Ma: 
nufaktur mit ihren Koſtbarkeiten und Amorettengruppen, die 
Berliner Porzellan⸗Manufaktur mit ihren herrlichen Malereien 
und Arbeiten großen Stils und die bekannten Mettlacher Fabriken 
mit ihren geſchätzten Erzeugniſſen für den Haushalt. Auf keinem 
Gebiete auch iſt der Wettkampf der ausſtellenden Nationen ernſter, 
als gerade auf dem der Keramik, und da England mit ſeinen 
mehr praktiſchen als ſchönen, ich möchte faſt jagen derben Arbeiten 
wohl nur mit den Mettlacher Fabriken in Konkurrenz treten 
kann, ſo kommen für die Entſcheidung um die Führerſchaft nur 
Deulſchland und Frankreich in Betracht; dieſe Ent ſcheidung nun 
laute: entschieden zu Gunſten Deutſchlands, und beſonders die 
Meißener Porzellan⸗Manufaktur hat das ihrige gethan, den 
Sieg den auf Ssores ſtolzen Franzoſen abzuringen. Ssvres 
und Meißen ſtehen auf gleicher Baſis inſofern, als ſie das Por⸗ 
zellan als edelſtes Dekorationemittel anerkennen, jede der beiden 
Manufakturen hat ihre beſondere Eigenart, die von Kennern 
leich hoch geſchätzt wird. Meißen aber übertrifft Sepres hin⸗ 
ſichllich der Auffaſſung und künſtleriſchen Geſtaltung, und darauf 
allein kommt es in der Hauptſache an; Meißen allein auch 
bietet eine hochintereſſante Neuheit in der Verwendung eines 
zarten Citrongelb auf Hartporzellan, das Scharffeuergelb, das 
namentlich als Untergrund für bunte Blumen von prächtiger 
Wirkung if, 


ſchaft üĩber den Seſſionsſchluß verleſen hatte, dem Reichstage den Dank 
en ei für feine patriotiſche Mitwirkung in folgenden Worten aus⸗ 
prach: 

„Mit großer Befriedigung begrüßen Se. Majeſtät der Kaiſer und 


ſeine hohen Verbündeten das Ergebniß Ihrer Berathungen. Das feſte 
Vertrauen auf Ihre Bereitwilligkeit, für die Sicherheit des Reiches die 
als nöthig erkannten Opfer zu bringen, hat nicht getäuſcht. Je uner⸗ 


ſchütterlicher die Ueberzeugung der verbündeten Regierungen feſtſteht, daß 
das Ihnen vorgeſchlagene Maß der Verſtärkung unſerer gr nicht 
über das Bedürfniß hinausgeht, um jo dankbarer empfinden ſie es, daß 
das Verſtändniß für die Nothwendigkeit der Heeresform immer weitere 
Kreiſe durchdrungen und den Reichstag zu einem der Vorlage zuſtimmen⸗ 
den Beſchluß geführt hat. Es gereicht mir zur beſonderen Freude, daß 
ich von Sr. Majeſtät beauftragt bin, Ihnen für Ihre patriotiſche Mit- 
wirkung allerhöchſtſeinen Dank auszusprechen.“ 

Zum Schluß brachte der Präſident ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
aus, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Das „Fremdenblatt“ ſchreibt bei Beſprechung über 
die Annahmederdeutſchen Militärvor lage: 
Das Werk, zu deſſen Vollendung der neue deutſche Reichstag 
berufen worden war, iſt gethan, die einigende patriotiſche Kraft 
des Volkes iſt ſtärker geweſen, als der trennende Geiſt der 
Parteien. — Die Stadt Huſiatyn ſtehtin Flammen. 
Bisher ſind über 100 Wohnhäuſer, die rutheniſche Pfarrkirche 
und die Synagoge niedergebrannt. Viele hunderte von Familien 
find obdachlos. Die Regferung wurde telegraphiſch erſucht, die 
zollfreie Einfuhr von Lebensmitteln aus Rußland zu geſtatten. 
— Der Gemeinderath von Lemberg beſchloß den Bau der 
elektriſchen Stadtbahn Siemens und Halske zu übergeben. 
Die Offerte der Berliner Elektricitätsgeſellſchaft wurde mit großer 
Majorität abgelehnt. 


Italien. 

Der Arno überfluthete die niedrigen Stadttheile und richtete 
großen Schaden an. Zahlreiche Perſonen mußten durch die 
Feuerwehr gerettet werden. Eine Eiſenbahnbrücke droht einzu⸗ 
ſtürzen, ſämmtliche Züge erleiden Verſpätungen. 

Großbritannien. 

Lord Salisbury theilte durch ein Rundſchreiben ſämmtlichen 
konſervativen Mitgliedern des Oberhauſes mit, daß die Ho me 
rule⸗LVorlage Ende Auguſt oder Anfang September vor 
die Lordkammer kommen wird, und erſuchte die Mitglieder, der 
Sitzung ausnahmslos beizuwohnen, um gegen die Vorlage zu 
ſtimmen. — Die „Times“ meldet aus Bangkok, daß die 
Nacht ruhig verlaufen iſt. Die Schiffe Inconſtant und Comete 
ſind flußabwärts gefahren bis zu einer Stelle, wo eine beſſere 
Anlage möglich. Dieſelben ſind zu einer kriegeriſchen Aktion 
bereit. Ein ſiameſiſches Kanonenboot wurde kampfunfähig 
gemacht; ein franzöſiſches Fahrzeug namens „Say“ iſt geſcheitert. 
In den ſiameſiſchen Forts wurden 20 Mann getödtet. Der 
franzöſiſche Miniſterreſident Careis hat der ſiameſiſchen Regierung 
mitgetheilt, daß die Befehlshaber der franzöſiſchen Schiffe dem 
ertheilten Befehl den Gehorſam verweigert hätten. 

Frankreich. 

Der Tag des Nationalfeſtes iſt in Paris 
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Im Quartier Latin 
enthielt man ſich aller Feſtlichkeiten. Keinerlei Ausſchmückung 
war ſichtbar und kein Ball wurde abgehalten. Die Parade auf 
den Longchamps verlief glänzend. Der Präſident Carnot wurde 
ſowohl bei der Revue wie auf dem Wege dahin und zurück leb⸗ 
haft begrüßt. Freitag Abend nahm die Feier einen lebhafteren 
Verlauf; zahlreiche Ballfeſtlichkeiten wurden abgehalten, die 
Straßen waren glänzend illuminirt. Auch aus den Departements 
werden keinerlei beſondere Zwiſchenfälle gemeldet. — Eine den 
Blättern zugegangene Note beſagt, infolge der Erklärung im 
engliſchen Unterhauſe, daß England mehrere Schiffe nach dem 
Menamfluſſe ſchicken werde, habe die franzöſiſche Regie⸗ 
rung Siam gegenüber die Abſicht mitgetheilt, gemäß dem 
Vertrage von 1856 die maritimen Streitkräfte 
Frankreichs in Siam zu verſtärken; zugleich 
aber habe die franzöſiſche Regierung unter voller Beobachtung 
der Beſtimmungen des Vertrages vom Jahre 1856 den Admiral 
Humann telegraphiſch angewieſen, die Barre des Menam nicht zu 
paſſiren, da die englischen Streitkräfte ſelbſt vor der Barriere 
angehalten worden ſeien. Da dieſer Befehl jedoch nicht recht⸗ 
zeitig eingetroffen jet, wären die franzöſiſchen Kanonenboote am 
13, d. M. den Menam hinaufgefahren. 

a Rußland. 

Wie die „St. Petersburgkaja Wjedomoſti“ melden, würde 
dem nächſt eine neue Spezialkommiſſion gebildet werden, um die 
Geſetze über die Rechte der Ausländer hinſichtlich des 
Beſitzes von Grundeigenthum zu prüfen. — 
Wie verſichert wird, iſt der Stand der deutſchruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrag s, Verhandlungen ein 
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Die Ausſtellung der Meißener Porzellan-⸗Manufaktur iſtſeine 
repräsentative Zuſammenſtellung des Schönſten, was die Keramik 
der Gegenwart hervorzubringen vermag. Der erſte Anblick der 
Ausſtellung iſt ein prächtiger; die Anordnung der Tauſende von 
Stücken iſt meiſterhaft, auch die kleinſte Figur kommt zur Gel⸗ 
tung, und der dem Grundcharakter der Meißener Erzeugniſſe 
entſprechende Rococoſtil des Pavillons bietet einen bei allem 
Prunk vornehmen Rahmen. Die Mitte des Raumes nimmt als 
piece de r6sistance ein prachtvoller Juwelenkaſten ein; die 
Seitenflächen und der Deckel find mit dem herrlichſten Päte sur 
Päte ausgeſtattet, dem bekannten Verfahren, das wohl als dem 
Cameo entgegengeſetzt bezeichnet werden darf; während bei dem 
letzteren Verfahren der Künſtler alles bis auf den Hintergrund 
herausſchneidet, werden hier kunſtvolle Porzellanrelieſs auf den 
ſchon vollendeten Hintergrund aufgelegt. Der künſtleriſch mo⸗ 
dellirte Deckel dieſes Kaſtens zeigt Venus bei der Toilette, von 
drei Amoretten bedient, und man muß gerade bei dieſem Bilde 
die vollendet ſchönen Formen bewundern; die Stirnſeite des 
Käſtchens zeigt ein prächtiges Mittelbild, die Schönheit, deren 
meiſterhaft gezeichnete Figur ſich von einem von Roſen gebildeten 
Hintergrund abhebt; die eine der Seitenflächen zeigt Nixen, welche 
Perlen und Korallen in einer Muſchel aus den Fluthen ans 
Sonnenlicht bringen, die andere ſtellt Gnomen dar, wie ſie be⸗ 
ſchäftigt find, Gold und Edelſteine zu bergen. Für jene, die 
gewöhnt ſind, den Werth einer Sache nach Zahlen abzuſchätzen, 
erwähne ich, daß dieſes Käſtchen einen Werth von nahezu 8000 
Mark hat, und daß nur die Kaiſerin von Oeſterreich einen dieſem 
ähnlichen Schmuckkaſten beſitzt. — Rechts und links von dieſem 
Prachtſtück ziehen zwei weitere große Stücke die Aufmerkſamkeit 
an, zwei mächtige Vaſen in Königsblau mit transparenter Pla⸗ 
tinmalerei nach Gemälden von Cornelius d. A., „Die Tages» 
zeiten“ darſtellend; der Werth diefer Vaſen wird mit 12900 M. 
genannt. Ssores hat keine Vaſen auf der Ausſtellung, die hin⸗ 
ſichtlich der vollendet edlen Behandlung des Materials und der 
äußeren Pracht über dieſen beiden Prunkſtücken ſtänden. 


(Schluß folgt.) 


mehreren Tagen der große, ca. 800 Morgen umfaſſende Torfbruch. 


neten⸗Verſammlung 2 Anlagen zur Anſicht vor, eine vom Re } 


ungünſtiger. Dag Zögern ſeitens Deutſchlands verſtimmt 
derartig, daß man für die nächſte Zeit Maßnahmen zur Ausübung 
einer Preſſion auf Deutſchland erwartet. 
> Serbien. 

Die Skupſchtina hat in erfter Leſung alle drei Vor⸗ 
lagen angenommen, aus denen das Spezialbudget für Eiſenbahnen 
und Monopole beſteht. Die Regierung hat einen Geſetzentwurf 
eingebracht, wegen Aufnahme der neuen Anleihe von 18 
Millionen Dinare für außerordentliche Militärerforderniſſe und 
zur Deckung der am 1. April 1893 vorgefundenen ſchwebenden 
Staatsſchuld. — Die Parlamentsſitzung am Sonnabend 
geſtaltete ſich zu einem parlamentariſchen Ereigniß von allererſter 
Bedeutung. Die Polizei hatte die umfaſſendſten Vorſichtsmaßre⸗ 
geln zur Aufrechterhaltunz der Ordnung getroffen, konnte aber 
angeſichts der ungeheuren Menſchenmaſſen, die ſich vor dem Par⸗ 
lamentsgebäude verſammelten, nur mit Mühe die Cirkulation 
aufrechterhalten. Sämmtliche Deputirten waren Sonnabend Morgen 
Uhr zur Stelle. Die Tribünen waren überfüllt. Avacomowitſch, 
Ribac und Velikovitſch werden ſich perſönlich vertheieidigen und das 
liberale Parteiorgan Caſtava feiert den Muth dieſer Parteiführer. 
Möglicherweiſe dürfte die Anklage auf Antrag des Deputirten 
Veſellinovic auch auf die Regenten Riftic und Belimakovitz aus⸗ 
gedehnt werden. Es herrſcht allgemein größte Erregung. 

Griechenland. j 

Die Eröffnung des Kanals von Korinth 
dürfte erſt im September erfolgen, weil alle Bemühungen, die 
vor dem Ausgang im Meerbuſen von Saros plötzlich entſtandene 
große Sandbank zu ſprengen, vergeblich geweſen ſind. — Das 
Thermometer zeigt hier 42° Hitze. 

Spanien. 

Nach einem Telegramm aus Madrid haben die Ana r⸗ 
chi ſten in Valencia abermals Unruhen angeſtiftet. Sie 
griffen, gefolgt von einem großen Pöbelhaufen, das Zollgebäude 
an und ſteckten es in Brand. Das Militär ſchoß auf die 
Meuterer, von denen dreißig verwundet wurden. 

5 Portugal. \ 

Wie die in Liſſabon erſcheinenden Blätter wiſſen wollen, 
wäre eine Depeſche des portugieſiſchen Geſandten in Rio de 
Janeiro in Liſſabon eingegangen, worin der Befürchtung Ausdruck 
gegeben werde, daß in Rio de Janeiro der Ausbruch 
der Revolution und die Abſetzung des Präſi⸗ 
denten der Republik bevorſtände. Der Geſandte 
verlange die Entſendung eines Kriegsſchiffs; das Kanonenboot 
„Mindello“ werde von Angola nach Rio de Janeiro abdampfen; 
auch das Eintreffen engliſcher Schiffe werde erwartet. 


u 
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Fropinzial- Nachrichten. 


F Kulmſee, 17. Juli. Geſtern ertrank beim Baden im hieſigen See 
der jugendliche Schloſſergeſelle Müller. Der Verunglückte hatte ſich zu weit 
in den See hinausgewagt und verſank plötzlich. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Juli. Bon Herrn Profeſſor Dr. 
Conwentz in Danzig iſt an ſämmtliche Vorſtände der Bienenzuchtvereine 
Anfrage ergangen, ob hier Kloßbruten in lebenden Bäumen bekaunt find. 
Unbewohnte Baumwohnungen wurden in den Revieren Oſche und Wozi⸗ 
woda aufgefunden. In der Finkenſteiner Forſt befinden ſich viele derar⸗ 
tige Wohnungen, die heute noch bevölkert ſind. 

— Schönſee, 12. Juli. Eine Teuſelsaustreibung aus dem eigenen 
Körper, wie fie fi in Borowno ereignet hat, dürfte wohl einzig in ihrer 
Art daſtehen. Der Kuhhirt des Beſitzers W., welcher ſchon früher in der 
Irrenanſtalt geweſen iſt, war von der fixen Idee befallen, den Teufel im 
Leibe zu haben. Um den Teufel nun zu entfernen, ergriff er in einem 
unbewachten Augenblicke ein Raſirmeſſer, ſchlitzte ſich den Leib auf und 
riß die Eingeweide heraus, dem gerade hinzukommenden Beſitzer W. zu⸗ 
rufend: „Da haſt du den Teufel.“ Natürlich ſtarb er bald darauf. 

E Berent, 14. Juli. (N. W. M.) Schwere Gewitter mit ausgie⸗ 
bigem Regen gingen geſtern am Spätnachmittag hier und in der Umgegend 
nieder. Auf verſchiedenen Stellen hat der Blitz eingeſchlagen. In Grabau 
traf der Blitz eine Scheune des Beſitzers Kantowski, zündete und legte 
dieſelbe in Aſche. Ebenſo brannte noch weiter ein Stall und eine Inſtkathe 
deſſelben Beſitzers nieder. Die Inſaſſen der Kathe retteten kaum das nackte 
Leben; durch Flugfeuer brannte auch auf dem Nachbargrundſtücke dem 
Beſitzer Derra die Scheune und der Stall nieder; 40 Gänſe und zwei 
Schweine kamen in den Flammen um. — Bei Squirawen brennt ſeit 


— Karthaus, 14. Juli. Ein ſehr bedauerlicher Unglücks ich 
in der nahen Ortſchaft Kelpin zugetragen. Ein Kahn 3 ig 
mehrere Kinder befanden, wurde von dem nahen Ufer auf den See hinaus⸗ 
geſchoben. Eins der Kinder, die einzige zwölfjährige Tochter des Arbeiters 
P., ſprang aus Furcht aus dem Boot ins Waſſer und fand dort, ehe 
Hilfe zur Stelle ſein konnte, ihren Tod. 

— Elbing, 14. Juli. (D. 3.) Für die Anlage der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung an der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule find 17300 Mark 
verausgabt. Dieſe Summe wird aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen, 
mit 4 Procent verzinſt und das Kapital durch den Ueberſchuß aus den 
vom Staate geleiſteten Zahlungen nach Verlauf von ungefähr 16 Jahren 
amortiſirt. In Betreff des Rathhausbaues lagen heute der Stadtverord⸗ 
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äh eher 


2 


Herrn Depmeyer, eine von der Bauverwaltung. Auf Vorſchlag der Bau⸗ 


kommiſſion ijt für die letztere entſchieden, nach welcher durch die Erhöhun 

des Anene und in Folge deſſen durch die Bergeößerung des a 
ments 3000 Mark Mehrkoſten entſtehen. Die Berſammlung ertheilt für 
dieſe veranſchlagten Mehrkoſten Bewilligung. — Geſtern iſt es geglückt, 
den Waſſerzuflu zu den ausgeſchachteten Fundamentgruben zum Neubau 
des Rathhauſes einzudämmen, indem man beiderjeitig ſtarke Betonſchichten 

vorſchlug. Der Bau kaun jetzt ungeſtört ſeinen Fortgang nehmen. N 
E Frauenburg, 13. Juli. Heute zog in der Mittagsſtunde ein 
ziemlich heftiges Gewitter in der Nähe der Stadt vorüber, das einen recht 
44 Regen brachte. Leider wurde dabei auch eine arme Frau er⸗ 
chlagen, die von Dittersdorf kommend, unter einem Baume am Wege 
Schutz 825 On er 

— Inſterburg, 14. Juli. In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde 
der 62 Jahre alte Volksschullehrer Karl Sein aus beiden alte 
Vater mehrerer Kinder iſt, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an 
Kindern unter 14 Jahren und wegen Verführung von Mädchen unter 16 
Jahren zu vier Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer 
verurtheilt. 

— Königsberg, 14. Juli. (K. A. Z.) Schrecklich hat das nächtliche 
Unwetter in unſerer Umgedung gewüthet. Im Samlande hat er 8140 
nicht weniger als viermal gezündet, u. a. in Kojehnen (bei Kumehnen in 
der Nähe des Galtgarbens.) Dort wurde ein Stallgebäude durch Blitzſchlag 
eingeäſchert, wobei mehrere Kühe und ein Kalb verbrannten. In Schönfließ 
wurde in der Nacht ein Pferd auf der Weide durch den Blitz erſchlagen; 
ferner fuhr ein Blitz in Ludwigswalde (bei Wickbold) in ein Inſthaus und 
tödtete eine Frau in ihrem Bette. — Am Haff und zwar auf der Nord⸗ 
ſeite und ſüdweſtlich vom Haff bemerkte der Schloßthurmwächter in der 
Nacht zwei große Feuerſcheine; offenbar lag auch hier Blitzſchlag vor. 
Ungemein zahlreich Ser die Blitzſchläge, die heute aus der ganzen Provinz 
gemeldet werden. Namentlich in der Allenſteiner Gegend gingen zahlreiche 
ſehr ſchwere Gewitter nieder. In Gr. Beſtendorf bei Mohrungen fuhr ein 
Eu = ne vierſpänniges Fuhrwerk, erſchlug die beiden Vorderpferde ſowie 

n Kutſcher. 

— Pillau, 14. Juli. (E. Z.) Bei dem letzten Gewitter hat an vielen 
Stellen in der Umgebung, ſo in Rogehnen, Balga, bei Fiſchhauſen, der 
Blitz eingeſchlagen. Hier fuhr der Blitz in eine Pappel hart am Bahnſteig 
und in die Düne auf der Nehrung. Beſonders ſtart war das in letzter 
Nacht aufgetretene Gewitter und es ſcheint, als ob demſelben fünf Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind. Es wird nämlich eins von den Tolkemiter 
Steimſahrzeugen, dem Schiffer Carolus gehörig, vermißt. Acht dieſer Fahr⸗ 
zeuge, darunter das vermißte, welche bei Brüſterort Steine aus dem Waſſer 
gezangt hatten, waren auf der Rückfahrt begriffen, um noch vor dem Uns 
wetter den hieſigen Hafen zu erreichen. In der Richtung des ſogenannten 
Lemberges will man das vermißte Fahrzeug bemerkt haben, dann iſt es 
ſpurlos verſchwunden. Es wird allgemein angenommen, daß das Schiff 
vom Blitz getroffen, aufgeriſſen und zum Sinken gebracht worden, wobel 
die aus fünf Köpfen beſtehende Bejagung untergegangen iſt. An ein Ver⸗ 
ſchlagen des Fahrzeuges glaubt man um jo weniger, als nur ein fehl 
mäßiger Wind wehte. f 


Gedichte, 


verirrt hat. 


am Dienſtag in Szene gehen. ‚ Margot Proska, 


eine Dam 


e 
e ae der etwa 200 Theilnehmer, 


Die von 


Gonſawa, 13. Juli. (Geſ.) Während die Gutsherrſchaft und der 


Wirthſchaftsinſpektor von Gutfelde in der 9 Kirche waren, brachen 

iebe in eleganter ſchwarzer Kleidung in die Wohnung des Inſpektors 
ein, erbrachen die Doppelthüren und öffneten mittels Dietrichs das Geld⸗ 
ſpind. 1500 Mark in Gold, Silber und Banknoten fielen den Dieben in 


die Hände. Außerdem haben die Diebe zwei Revolver und verſchiedene 
andere Sachen geſtohlen. Nachdem ſie ein Kleiderſpind in Brand geſteckt 


Ne machten ſich die Diebe nach Schelejewo aus dem Staube. Das 
euer brannte die ganze Wohnung des Inſpektors aus, ſo daß der Schaden 
auf 3000 Mark geſchätzt wird. Wäre das 
der gerade Waſſer holte, geſehen worden, ſo hätten leicht ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ein Raub der Flammen werden können. 

— Schneidemühl, 15. Juli. Der erſte Bürgermeiſter Wolf iſt nach 
Berlin abgereiſt, um die Erlaubniß zur Veranftaltung einer Lotterie für 
die von der Ueberſchwemmung Heimgeſuchten nachzuſuchen. 


— — — — —. . —.ꝛß—5ß5ßrßrßrßrßrßr, — 
Socales. 


Thorn, den 17. Juli 1893, 

Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
17. Juli 
1492. 
1601. 


Tod des Königs Kaſimir von Polen, die Trauerfeier fand 
10 Tage darnach zu Thorn ſtatt. 
Nach dem hier berſtorbenen Bartholomäus Zbiewski werden 
die Patres Jesuitae Erbnehmer. 


Armeekalender. 


Gefecht bei Horeice im böhmiſchen Kreiſe Klatten gegen die 
Oeſterreicher. Der von letzteren überfallene preußiſche Pberſt⸗ 
lieutenant von Schütz ſtürzt ſich in die Maſſe des vielfach 
überlegenen Feindes und wird nebſt 20 Huſaren niederge⸗ 
hauen. 4 Offiziere, 47 Huſaren gerathen in Gefangenſchaft. 
Gefecht bei Johnsdorf im böhmiſchen Kreiſe Leitmeritz. 
Oberſt von Kleiſt ſprengt die öſterreichiſchen Vorpoſten und 
macht 350 Gefangene. — Inf.⸗Regt. 2. 


17. Juli 
1745. 


1762. 


x Vom geſtrigen Sonntag. Ein ſchöner Tag, recht geſchaffen zum 
Ausfliegen, ſagt der Städter. Noch kein Regen, ſeufzt = Landmann. 
Oft ſchienen die Wolken der dürſtenden Erde ſich erbarmen zu wollen, aber 
das Hoffen war vergeblich. Dieſes trockene Wetter hat brigens einen 
unſerer Leſer, welcher die Schwäche hat, ſich in ſeinen Mußeſtunden mit 
dem Beſingen von Naturereigniſſen zu beſchäftigen, die Feder des Pegaſus 
— fo würde Wippchen jagen — in die Hand gedrückt und uns folgende 
Verſe verſetzt: 


Immer dürrer wird und öder 
Das ſonſt friſche Gras und Blatt, 
Und von Stund' zu Stund! wünſcht jeder 
End' den Tagen, die ſo matt! 


Staub liegt auf den Bäumen, Blüthen 
Und nach Regen ruft man laut, 
Sonnenſtrahlen arg verglühten, 

Was die fleiß'ge Hand gebaut! 


Und tagtäglich wird es traur'ger, 
Mehr und mehr die Hoffnung fällt, 
Stündlich wird die Zukunft ſchaur'ger — 
Ob noch Gott die Welt erhält? 


Ja, ja, 
Oelbſt der Pegaſus will jetzt Hitzeferien haben, 


angenehmer 
Flur und Wald ſich gern der Erholung hingiebt. Die 
Die vor⸗ 


ie Mockeraner Schützengilde hielt ihr Königsſchießen ab, die Podgorzer 
in Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt, und auch 1555 Rache 
S r war viel Leben. 


o war bisher bei phantaſievollen Berichterſtattern 
tagshitze ganz beſonders beliebt ein Rieſenwels, der 
Exemplaren bei Berlin 
ſich noch der goldenen 
Ruf gekommen iſt. 
wundern 


burg in einer Fiſchreuſe gefangen hat. 


das Licht der 


hat. Als drittes Exemplar iſt eine lebende Kreuzotter zu verzeich⸗ 
nen, die ein Berichterſtatter vier Fuß unter der Erde in = gefunden 


Entdeckungen gefaßt machen. 


Perſonalien. Der Rechtskandidat Paul Weſſel in Danzi iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Kulmſee zur Veſchaſti⸗ 


gung — 
n Anferdte Lon der Schneidemühler Kataſtrophe Betroffenen 
8 Nn Serveditton im Ganzen 12,25 Ml. e 5 
ameiiter des hieſigen Hilfskomitees Herrn Dauben 
tung liegt in der Expedition der „Thorner Zei⸗ 


übergeben haben. 
W ee 

d Einlöſung preußiſcher Zinsco iſt hier di 
verbreitet, daß die Zinsſcheine der pre en ni it ee 
von der Königl. Kreis⸗Kaſſe angenommen werden. Dieſe Annahne iſt 
irrig; die Zinscoupons werden auch bei der Reichsbankſtelle, 


owie beiden ſonſt früher zur E 0 
aſſen nach wie vor einge löſt. inlöſung benupten 
Vittoria⸗Theater. Geſtern wurde 


1 vo 
luſtige Krieg“ wiederholt. — Sardous not befeptem Haufe „Der 


geiſtreiches Schauſpiel „Dora“ wird 
die ſeit 8 Tagen krank 


war, wird in der Titelrolle des Stückes, die für fie wie geſchaffen iſt, 


wieder zum erſten Male f 6 
. ve 55 jenen leichten biete. — snhle 
ramatiſche Speiſe bietet. i R 4 7 
err 1er, was für ſche Speis £ bügle des Stückes hat 
Der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ beranſtalt 
Wetter ge e nach Gurste. Nach 21, 525 Fahrt bel enden 

angte ort wu 

Me e Zu, Der ou eigen Be 
und man amüſirte ſich aufs beſte. 


welcher die 


Während der großen Belage⸗ 
ch der bene ae auch 5 gehen beizu⸗ 
1 ich der Feſtungskampf in großer Ausdehnung ab⸗ 
Man wird nach einer neuen Methode, ia der Han r 


9 
ausgelaſſenſte 


ornehmen. Auch wird der 
ugriffsſtadien und 


er Annähe⸗ 
Der gewalt⸗ 


ngrffßmittel Geabfichtigt und wendung peſonderer Dedungs- 


bi * 
agen Aunnittelden inden und den 


bar anzugreifen. 


Feuer nicht durch einen Knaben, 


eine große Rolle ſpielen, denn im Exnftfalle muß es darauf rar werden, 
die materiellen Mittel des Vertheidigers zu zerſtören und die moraliſchen 
Faktoren deſſelben zu entkräften, damit eine weitere Vertheidigung aufge⸗ 
geben werden muß. Beſonders wichtig aber iſt es, daß man verſuchen 
wird, die Entſcheidung durch große Infanteriekämpfe herbeizuführen und 
es wird ſich hierbei um die hochernſte Frage handeln, ob eine Feſtung er⸗ 
ſtürmbar iſt. Das iſt ſchon deswegen beachtenswerth, weil die Meinungen 
bezüglich des Feſtungskampfes jo ſehr weit auseinander ehen. Infanterie, 
Kavallerie, Artillerie und Pioniere werden zu dieſer Uebung in umfang⸗ 
reicher Weiſe herangezogen werden, auch ſoll ein Landwehr⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment gebildet werden. 

Ii Die öffentlichen Schlußprüfungen an höheren preußiſchen Lehr⸗ 
anſtalten werden, der „K. V.⸗Z.“ zufolge, wahrſcheinlich in Zukunft weg⸗ 
jullen. Das Kultusminiſterium hat die Provinzialſchulkollegien angewieſen, 
Erhebungen darüber anzuſtellen, ob die bisherige Einrichtung ihrem Zweck 
entſpricht. Es wird in dem Erlaß bezweifelt, ob die ſogenannte Prüfung 
den Eltern einen wirklichen Einblick in den Schulbetrieb eröffnet und einen 
Anknüpfungspunkt zu näherem Verkehr zwiſchen Schule und Haus bildet. 
Der Erlaß weiſt weiter darauf hin, daß geeignete Schulfeſte beſſer den 

weck einer näheren Verbindung mit den Familien erreichen könnten. 

ährend von vielen Seiten darüber geklagt wird, daß die Ferien der 
Ride Schulen und der Volksſchule nicht denjelben Anfang und Schluß 
haben, hat die Regierung zu Poſen ſoeben eine ragen erlaſſen, wonach 
für die Städte mit höheren Schulen feſtgeſetzt wird, daß die Ferienordnung 
für die Volksſchulen ſich nach der für die höheren Schulen zu richten habe. 
Das Beiſpiel verdient Nachahmung. 

Von der Grenze. Die Umwandlung der ruſſiſchen Grenzwache, 
welche bisher noch dem Finanzminiſterium unterſtellt iſt, in ein wohl 
organiſirtes militäriſches Korps vollzieht ſich ſchon ſeit längerer Zeit. An 
allen wichtigeren Grenzpunkten ſind die Grenzwächter beträchtlich vermehrt 
worden; dieſelben werden militäriſch weit mehr geſchult, wie früher, die 
Offiziere ergänzen ſich aus den beſſeren Armee- und mitunter ſogar Garde⸗ 
Regimentern, mit einem Worte, man giebt ſich ernſtlich Mühe, aus der 
Grenzwache für den Kriegsfall — denn nur zu dem Zweck erfolgt die 
militäriſche Organiſation — eine Achtung gebietende Truppe zu geſialten. 
In neueſter Zeit iſt wiederum eine Verfügung ergangen, welche einen 
weiteren Schritt auf dieſem Wege bedeutet. Die des der Zollbezirke, 
denen auch die geſammte, in ihrem Amtsgebiet poſtirte Grenzwache unter⸗ 
ſtellt iſt, werden von nun an nur höhere Militärs ſein, Oberſten und 
Generalmajore. Bisher wurden dieſe Aemter ſehr häufig, wenn nicht vor⸗ 
wiegend, von Civiliſten beſetzt, was ſchon früher zu zahlreichen, ganz 
natürlichen Unzuträglichkeiten führte, ſeitdem aber auf I militärischen 
Charakter der renzwache das Hauptgewicht gelegt wird, einen ganz un⸗ 
haltbaren Zuſtand bilden. 

* Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die vorſätzliche und rechts: 
widrige Zerſtörung eines fremden Gebäudes, Schiffes, einer 
Brücke de. wird nach 8 305 des erregen mit Gefängniß nicht 
unter einem Monat beſtraft. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht, III. Strafjenat, von 27. Februar 1893, r 
daß unter einer Brücke nicht ein bloßer „Steg,“ ſondern ein auwerk 
von einiger Erheblichkeit, d. h. von einer en Größe, inneren Feſtigkeit 
und nicht ganz unbedeutender e zu verſtehen iſt. — Die fünf⸗ 
jährige Verjährung der Klagen Aer einen Ge⸗ 
ſellſchafter aus Anſprüchen gegen die Geſellſchaft (Art. 146 des 
Handelsgeſetzbuchs) findet, nach einem Urtheil des 3 N 
Civilſenats, vom 12. März 1893, auch auf Forderungen Anwendung, 
welche ſchon vor Einfihrung des Han delsgeſetzbuchs 
entſtanden ſind und nach der damals geltenden Landesgeſeßgebung unter 
anderen Modalitäten zur e t ſein würden. 

Verpachtung. Das Gut Kiewo X im Kreiſe Kulm, 109 Hektar 

roß, ſoll auf 18 Jahre vom 1. Juli 1894 verpachtet werden. Es iſt ein 

ermögen von 21000 Mark nachzuweiſen. Angebote ſind bis zum 1. 
September bei der königlichen 1 der königlichen Familiengüter in 
Berlin Breiteſtraße 32 einzureichen. 

§ Keuchhuſten. In Mocker graſſirt der Keuchhuſten in bedenklichem 
Grade. Viele Kinder leiden an dieſer tückiſchen Krankheit. 

„ Gefunden ein Packet Waſchſeife in einem Verkaufsladen, ein 
Holzhobel in der Brombergerſtraße, ein Herren⸗Strohhut in einem Geſchäfts⸗ 
lokal. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 7 Perſonen. 

9 Holzeingang auf der Weichſel am 15. Juli. Ch. Budkowski 
und A. Solewelski durch Burmann 3 Traften für Budkowski 650 Kiefern 
Mauerlatten, 2543 Kiefern Sleeper, 2321 Kiefern einf. Schwellen, 178 
Eichen Rundſchwellen, 4756 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für Wole⸗ 
welski 331 Kiefern Mauerlatten, 204 Kiefern Sleeper, 1036 Kiefern einf. 
Schwellen, 6 Tannen Rundholz, 221 Eichen Kantholz, 11 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 2442 Eichen einf. und dopp. Schwellen; Frachter und Wydre 
durch Mandel 5 Traften 2655 Kiefern Rundholz, 1755 Kiefern Mauerlatten, 
664 Kiefern Sleeper, 1369 Kiefern einf. Schwellen; J. M. Klarfeld durch 
Tugendhaſt 2 Traften 428 Kiefern Mauerlatten, 400 Tannen Balken und 
Mauerlatten, 760 Eichen eos, 3399 Eichen einf. und dopp. Schwellen; 
Reinold u. Bieber durch Graf 2 Traften 336 Kiefern Mauer latten, 527 
Tannen Balken und Mauerlatten, 1181 Eichen Plancons; Roſenzweig u. 
Co. durch Kaminer 1 Traft 950 Kiefern Mauerlatten, 50 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 460 Eichen Plancons, 220 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; N. Hornſtein durch Wollmann 3 Traften 277 Kiefern Rund⸗ 
holz, 1602 Kiefern Mauerlatten, 700 Kiefern Sleeper, 20 Kiefern einf. 
Schwellen, 551 Eichen Plancons, 8 Eichen einf. Schwellen, 7 Stäbe; 
M. Endelmann durch Winewer 2 Traften 601 Kiefern Rundholz, 847 
Kiefern Mauerlatten, 700 Kiefern einf. Schwellen, 516 Eichen Plancons; 
L. Ehrlich, H. Italiener durch Winewer 2 Traften, für L. Ehrlich 692 
Kiefern Rundholz, für Italiener 95 Kiefern Rundholz, 402 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 118 Kiefern einf. Schwellen, 126 Eichen Plan⸗ 
conh, 3 Eichen Rundholz, 14 Eichen Rundſchwellen, 1062 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen 36 Stäbe, 89 Blamiſer, 27 Rundelſen. 
Holzeingang am 16. Juli: Finski u. Marecki durch Fellmann 
5 Traften 3072 Kiefern Rundholz; Fr. Sack durch Kunicke 4 Traften 
2348 Kiefern Rundholz; Berliner Holz ⸗Comtoir durch Bilgenroth 4 
Traften 627 Kiefern Mauerlatten und Timber, 225 Tannen Rundholz, 
415 Eichen Plancons, 769 Rundelſen, 248 Rundeſchen, 211 Rundbirken, 
29 Rundrüſtern, 7 Rundahorn; S. D. Saffé durch Dittmann 1 Traft 
243 Kiefern Rundholz, 25 Kiefern Mauerlatten und Timber, 7 Kiefern 
einf. Schwellen; Burſtein und Bronſtein durch Keiler 10 Traften 2080 
Kiefern Rundholz, 3337 Kiefern Mauerlatten, 4280 Kiefern Sleeper, 8450 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 980 Eichen Plancons, 70 Eichen Kant⸗ 

9905 17 692 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1630 Eichen Weichen, 2400 
amiſer. 

0 Von der Weichſel. Sehr ſchnell fällt das Waſſer. Heute Mittag 
1 Uhr markirte der Pegel 0,63 Meter über Null. Wenn das Wa jer in 
derſelben Weiſe, wie in letzter Zeit weiterfällt, dann wird ſich die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt gleichen ungünſtigen Verhältniſſen 10 ſehen wie im Vor⸗ 
jahre: ungenügend Ladung und ſo geringes Waſſer, daß die Kähne kaum 
mit halber Ladung werden ſchwimmen können. Eingetroffen 
auf der Thalfahrt Dampfer „Danzig“. 


* Moder, 17. Juli. Das geſtrige Königsſchießen des hieſigen 
Schützenvereins geſtaltere ſich, vom beſten Wetter begünſtigt, zu einem 
Volksfeſte. Als der Zug auf dem Feſtplatze eingetroffen war, entſtand 
bald ein buntes lebhaftes Treiben; für allerlei Kurzweil war geſorgt, gute 
Konzertmuſik der Artilleriekapelle ertönte, dazwiſchen knallten vom chieß⸗ 
ſtande her die Büchſen, überall ungetrübte Fröhlichkeit, — das iſt es ja, 
was unſere Schüügenfeite ſtets auszeichnet. Abends wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt, am Tanz erfreute ſich die Jugend. Aus dem Königsſchießen 
gingen hervor: Herr Malermeiſter Wofciechowski als König, Herr Bau⸗ 
unternehmer Wilhelm Broſius als 1. Ritter, und Herr Reſtaurateur 
Deltow als 2. Ritter. 

1 Podgorz, 17. Juli. Geſtern feierte unſere freiwillige Feuerwehr 
ihr diesjähriges Sommerfeft im Garten zu Schlüſſelmühle, wohin dieſelbe 
mit Muſik von Herrn Schmul aus abmarſchirte. Dem Zuge voran fuhr 
die reichbekränzte neue Spritze. In e wurde die Wehr mit 
Kanonenſchlägen empfangen, worauf Herr Bürgermeiſter Kühnbaum an die 
Wehr eine Anſprache hielt, die in einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 
endete. Der Beſuch war leider nur ſehr mäßig, obwohl für gute Muſik 
und anſprechende 5 geſorgt worden war. Die Einnahmen 
werden daher die Ausgaben höchſtens mit einem ganz geringen Ueber⸗ 
ſchuß decken. 

—— — — — — — — — 


Vermiiſchtes. 


Furchtbare Verheerungen hat ein Wolkenbruch in Tirol ange⸗ 
richtet. Im Alpbachthale find große Strecken verwüſtet viele 
Häuſer eingeſtürzt, Brücken weggeriſſen und Menſchen umge⸗ 
kommen. Auch im Oetzthale und im Zillerthale hat das Unwetter 
furchtbare Verheerungen angerichtet. — Die in das Garniſon⸗ 
lazareth in Poſen eingelieferten 24 Huſaren ſind bereits wieder 
entlaſſen. Wie angenommen wird, erfolgten die Erkrankungen nach 


iſt geſtern 


dem Genuſſe verdorbener Wurſt. — Eine Berliner Anarchiſten⸗ 
verſammlung zur Gedächtnißfeier der Hinrichtung der Chicagoer 
Anarchiſten verfiel nach tumultuariſchen Auseinanderſetzungen mit 
den anweſenden Sozialdemokraten der polizeilichen Auflöſung, als 
Fräulein Wabnitz in heftigſter Weiſe die gegenwärtigen deutſchen 
Zuſtände beſprach. — Bei dem Untergang des ſpaniſchen 
Handelsſchiffes „Don Juan“ in der Nähe der Philippinen ſind im 
Ganzen 126 Perſonen umgekommen. — Der preußiſche Lotterie⸗ 
einnehmer Richter in Guben iſt nach erfolgter Kaſſenreviſion 
verhaftet worden. — In Ratibor iſt der frühere Wirthſchafts⸗ 
beſitzer Franz Wanjek am Donnerſtag hingerichtet. Er war wegen 
Ermordung ſeiner Ehefrau und ſeines erwachſenen Sohnes zum 
Tode verurtheilt. 

— —. .. ᷣd-! —T—ñ 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Kulm, 17. Juli. (Eingegangen 2 Uhr 35 Min.) Das vierte 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Schi benfeſt findet laut Beſchluß der Gene⸗ 
ralverſammlung im Jahre 1895 in Pr. Stargard ſtatt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Bundes wurde Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz gewählt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 16. Juli. Der geſtern in der umgebung von Wien 
niedergegangene Wolkenbruch richtete großen Schaden an den Feld⸗ 
früchten an. In Korneuburg wurde die neugebaute Kaſerne meterhoch 
unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Pferde nur mit Mühe in Sicherheit 
gebracht werden konnten. Die Felder um Korneuburg gleichen einem 
unabſehbaren See. Die Donau iſt im rapiden Steigen begriffen. 

Paris, 16. Juli. Die politiſchen Kreiſe beſchäftigen ſich an⸗ 
gelegentlichſt mit dem ſiameſiſchen Zwiſchenfall. Wie verlautet, ſoll 
die hieſige ſiameſiſche Geſandtſchaft bereits alle Vorkehrungen zur 
gang rer Abreiſe getroffen haben. Es wird eine Int lation 
in der Kammer erwartet. Die geſammte Preſſe bezeichnet die Lage 


als ernſt. 
Der deutſche Dampfer „Bachonne“ iſt von 


Madrid, 16. Juli. 
Singapore nach Havre unterwegs bei Almeria geſcheitert. Die Mann⸗ 
ſchaften ſind gerettet, ein Theil der Ladung iſt vernichtet. 


——----zzz zz 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Thorn, den 17. Juli . 0,64 über Null 
Warſchau, den 12. Juli 1 


Weichſel: 


F Brahemünde, den 15. Juli 3 3,28 1 
Brahe: Bromberg, den 15. Juli. . 506 „ 


Submiſſionen. 


Graudenz. Garniſonverwaltung: a. Tiſchlerarbeiten in 3 Loſen, 
b. eiſerne Bettſtellen und ſonſtige Schloſſerarbeiten, o. ußeiſerne Kohlen⸗ 
kaſten und Hoflaternen auf gußeiſernen Laternenpfählen. Termin 25. 
Juli. Bedingungen dort einzusehen. 

Gol lub. Magiſtrat. Pflaſterungen inel. Stein⸗ und Sandlieferung. 
Termin 21. Juli. Bedingungen von dort zu beziehen. 
SSS —— 8 —— 

Sandels nachrichten. 
Danzig, 15. Juli. 

Weizen loco tranſit unverändert inländ. unverändert, per Tonne von 
1000 Klg. 125 ½⸗156 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 123 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inland. 128-129 Mk. tranſit 101/102 M. Reguli⸗ 
rungspreis 714 Gr. lieferbar. inländ. 128 M. unterpolniſch 102 M. 

Spiritus per 10 000 %, Liter conting. loco 561, M. Br. Juli Auguſt 

56˙½ M B., Septembr, Oktobr. 57½ M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


Telegraph iſche Schtußcourte. 
N Berlin, den f. Bult A 


Tendenz der Fondebörfe: Ichwad). [IT. 7. 93.115. 7. 98. 
— — — ẽUñᷓä 1 — . 5. . 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,45 215,50 

Wechſel auf Warſchau kurz 214,20 215,15 

Preußiſche 3 proc. Conſols 86,40 ‚60 

Preußiſche 3½ proc. Conſos . 101,— 101,20 

Preußiſche 4 proc. OR 107,60 107,70 

Polniſche fandbriefe 5 pro. Te 67,40 67,50 

Polniſche Liquidationspfandbriefſfe 65,20 65,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfand wieje 222°, 97,90 97 

Disconto Commandit Antheile 177,60 | 177,90 

Oeſterreichiſche Bantnoten 163,50 164.25 
Weisen: Jull⸗Auguſ t. 150 188 

Sept.⸗Oktober 3 163, — 161,75 

loco in New⸗NDork 2... 73, 74. 

Roggen: FCC 143,.— | 143,— 

r a 144,— 143,50 

Sept.-Dftob. . . 5 146,— 145,50 

DEE Nor. 146,50 | 146,— 

Rüböl: . 3 2 48,20 48,40 

, e en, 48,30 48,50 

Spiesse loss 8 —.— —.— 

o 36,— 36.— 

e 8 n 34,60 34,50 

Sept.⸗ Oktober 8 34,90 80 


— 34 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 5 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. Zinsfuß 4% reſp. par. 


Sommer-Fahrplan vom 1. Mai 1893. 
Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
nach Alexandrowo von Alezandrowo 
h, 


6,37 früh, 9,36 


11,54 Mittags. 2,53 Nachmi 
7,01 Nachmittags. 10,23 Abende * 
nach Bromberg von B 
18 früh 477 erg 
1543 Nacholttags 840 Nac 
11,08 Abends. 12,25 Nachts. 
nach Culmsee, Culm, von Graudenz, Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) Oulmsee (Stadt- Bahnhof.) 
74 früh. 8,38 früh, 
220 ER 25 . 
5 achmi 5 it tag. 
6,07 Abends. 10% er 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
„51 früh, 6,14 früh, 
11,52 Mittags. 10,01 Mittags. 
3.31 Nachmittags, 44 Nachmittags. 
7,06 Nachmittags, 6,45 Nachmi 
11,08 Abends. 10,30 Abends. 
nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt-Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
10.55 Mittags 1 2 Mi 
700 Nachmittags | | 92 — 
08 Abends. 26 Abends 
18,47 Nachts. * 


welche durch Feuerungsanlagen, 
baupolizeiliche Genehmigung ausgeführt oder 
abgeändert ſind, entſtanden ſein ſollten, die 


Der Kaiferl. Ober⸗Poſtdirect. 


oO 


0000000000000 
Die Verlobung meiner Tochter 

Anna mit dem prakt. Arzt, Hrn. 8 

Dr. S. Hirsch beehre ich mich 8 

ergebenſt anzuzeigen, (2735) 8 

Berlin NW., Juli 1893 8 
Lüneburgerſtr. 3. 
verw. Clara Munk geb Bizwin. 8 
0000000000000000 
Warnung! 

Am Donuerſtag, d. 20. d. M. 
findet des Vormittags von 7 Uhr ab 
bis Nachmittags 1 Uhr in dem Gelände 
nördlich der Schirpitzer Forſt zwiſchen 
den Straßen nach D F Wudek und 
der alten Zollſtraße ein Schießen m. 


ſcharfen Patronen ſtatt. 


Vor dem Betreten dieſes Geländes 
während der genannten Zeit wird ge⸗ 
warnt. (2737) 

Königliches Infanterie-Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommen 
Falles erklären wir in Zukunft bei Bränden, 
die ohne 


Auszahlung einer Brandentſchädigung abzu⸗ 
lehnen. 2667) 
Thorn, den 7. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 24. Juli d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr findet im Jahnke'ſchen Ober⸗ 


— kruge zu Penſau für dieſen Sommer der 


letzte Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf ge⸗ 


langen: 


1. Belauf Barbarken: 
355 Rm. Kiefern⸗Stubben; 
2. Belauf Ollek: 
34 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
921 „ Spaltknüppel; 
3. Belauf Guttau: 
1261 Rm. Kiefern⸗Stubben, 
52 „ „ Kloben, zu ermäßigt. 
1 „ Spaltknüppel / Preiſen. 
4. Belauf Steinort: 


3 55 eiſig I. Kl., 
14 „ „ Kloben, 
18 „ Spaltknüppel. (2627) 
Thorn, den 5. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 


ö 8 graphenanſtalten werden eröffnet: 


am 18. Juli in Kalthof (Kr. Marienburg), 
am 29. Juli in Fürſtenau (Kr. Graudenz). 
Danzig, den 15. Juli 1893. 


iehlke. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


(2738) 


Dienſtag, 18. d. Mis, Vorm. 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des 


Königl. Landgerichts gebäudes hierſelbſt 


vier Ferkel 


8 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verſteigern. (2743) 


Thorn, den 17. Juli 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


heumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Kränk⸗ 
heit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde nicht 
wieder richtig gehen lernen. Durch eine Ein⸗ 
reibung gelang es mir nun, dies Leiden ſchnell 
und glücklich zu beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
geholfen, bin gern bereit, es jedem Rheuma⸗ 
tismuskranken zukommen zu laſſen. Viele 
„Dankſchreiben liegen zur Einſicht. (2739) 
M. Roderwald, Magdeburg, Saamenhandlg., 
, Bahnhofſtraße 34. 


Slandesaml Cho:n. 
Vom 9. bis 15. Juli 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Willy, S. des Schriftſetzers Albin Stan⸗ 
darski. 2. Ernſt, S. des Böttchermeiſters 
Adolf Geſchke. 3. Erich, unehel. S. 4. Willy, 
unehel. S. 5. Emil, S. des Töpfers Emil 
Puch. 6. Guſtav, S. des Arbeiters Friedrich 
Grunske. 7. ul S. des Fleiſchermſtrs. 
Haack. 8. Erna, T. des Schankwirths Jacob 
Jacobſohn. 9. Erna, T. des Gefängniß⸗ 
Inſpectors Guſtav Breyer. 10. Helene, T. 
des Arb. Joh. Stefanowski. 11. Martha, T. 
des Arb. Stephan Rogowski. 12. Maria, T. 
des e Guſtav Habicht. 13. Ella, 
T. des Bahnarb. Carl Drews 

b. als geſtorben: 

2 Rel Rudolf Paſchke, 27 J. 2. 
Fr. Maria Wieſelmoſer geb. Thamke 50 J. 3. 
Ww. Anna Meyer geb. Czerwonka, 77 J. 4. 
Marie, 2 J., T. des Maurerpoliers Adolph 
Götze. 5. Betty, 6 M., T. des Tapezierers 
Friedr. Bettinger. 6. Frau Ida Herzberg 
geb. Kroll, 40 J. 7. Ülan Julius Hoge, 
24 J. 8. Marie, 1 M., T. des Stellmchrs. 
Peter Groszewski. 9. Erich, 26 T., S. des 

chuhmachermſtrs. Carl Kirchhoff. 10. Va⸗ 
lentina, 9 M., T. des Rollkutſchers Joſef 
Szumski. 11. Irma, 10 M., T. des Hilfs⸗ 
lademſtrs. Paul Richter. 

e. zum ehelichen Aufgebot : 

1. Arb. Albert Lewwe u. Anna Klammer. 
2. Feldwebel u. Propiantamts-Aſpirant Guſt. 
Schmidt u. Aug. Sondermann geb. Jahn⸗ 
Baerwalde NM. 3. Sergeant Jul. Benken⸗ 
dorf u. Mathilde Schmidt⸗Stewken. 4. Re⸗ 
viſionsaufſeher Karl Nadolski u. Emma von 
Kuezkowski geb. Neibert⸗Mocker. 5. Maurerg. 
Guſt. Zittlau u. Martha Jaruszewski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffsbauer Carl Gannott mit Ida 
Blankenburg. 2. Milchfahrer Carl Krampitz 
mit Hedwig Zander, 


* 
7 
7 


Bekanntmachung eee En m nn nn aen8, ooOo OO 


* 


Vom 1. Auguſt d. 38. ab kann 
die über Alexandrowo eingeführte ruſ⸗ * 
ſiſche in loſem Zuſtande befindliche Kleie, 
welche mit direkten Frachtbriefen nach 
über Thorn hinaus gelegenen Statio— 2 

ge 
7 
25 ſelbſt 


nen beſtimmt iſt, in Thorn einem Spe⸗ 
ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie am prak⸗ 


Der practiſche Rathgeber im Obſt. =, 
und Gartenbau. * 


Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 
DE” reis viertelzährlich eine Mark. ug a. 


Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die ihren Garten 
bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben, oder 


m 
2. 


diteur zur Aufſackung pp. durch den 
Verſender überwieſen werden. Der Ver⸗ 
ſender hat zu dieſem Zwecke in den 
en nachſtehenden Antrag zu 
ſtellen: (2721) tiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vi i i = 
„Beantrage Aufſackung in Thorn bd Gärtner ſind Age Rieballion Ae e proktiche NRageher beſth 
durch N. N. auf Grund der hierüber 2 einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſtergarten 
uns von 45 Morgen, in welchem im vorigen Jahre beſonders Kartoffelneuheiten pro⸗ 
gegebenen und von —— anerkannten birt ſind. — Auch iſt mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden, in 
? mir * welcher Oſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden und Recepten gekeltert werden. 27 
Bedingungen.“ Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 

Die Bedingungen können auf der hie⸗ En Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt des An 
figen Güterabfertigunsſtelle eingefehen | Ag praktiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. (947 
5 = ift ein Abdruck derſelben ae e 0 e u l e e ER En 

ort zu erhalten. — — — zz Mi Mn 

Thorn, den 9. Juli 1893. 
Königliches Eiſenbahn Betriebs⸗Amt. 


eee 
Gelegenheitskauf. 


Das zur NI. Fiegel'ſchen 
Koukurs Maſſe gehörige Waaren- 
lager, beſtehend aus 


Kurz⸗, Woll⸗, Weiß⸗ 
und Putzwaaren 


fol ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Robert Goewe, Hern 


Konkursverwalter. 


eee 
Araberſtr. 9, 


Gaſtwirthſchaft, 


Wen Im 


für alle Zeitungen 
Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender etc. 


übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
bie Annoncen» Expedition von Rudolf Moſſe: dieſelbe Liefert Koſtengnf a 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und ge) mackvolle Anzeigen bereitwilligſt, 
Inſertions⸗Tarife kostenfrei 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr. 48/49 


— ——ñʒGáT en 
— Soeben erschien: 
b Das neue Preussische 
ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ G. Jaco By „Ergänzungssteuer-Gesetz“ 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. > nn = (Vermögensteuer-Gesetz). 


(2698) 


(2651 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) bst den 


E bringt einem geehrten Publikum ſein betr. 1 d. Wahlverfahrens. 


N 0 jeder Concurrenz die Spitze bietendes erner: 


Das neue Preussische 
für die 


rückgekehrt iſt, unſere Stadt. 
ihm unmöglich iſt, ſeinen zahlreichen 


"| 


Zuſpruch. 


„Kommunalabgabe - Gesetz“ 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


nebst dem Gesetz 
wegen Aufhebung directer Staats- 
steuern. (2677) 
auf Normalpapier (4b) 3 
Da 
r Pg. 
empfiehlt 


die Nathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
P 


Lysol Theerschwefelseife 
von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
genießt in fachmänniſchen Kreiſen deu Ruf 
für eine Seife, die bei Krankheiten in Fällen 
drohender Uebertragungsgefahr des Krank- 
heitsſtoffes mit beſtem Erfolg angewendet 
wurde und koſtet das Stück nur 50 Pfg. 
zu haben bei: (2135) 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Mandelkleien-Seife 


gesohmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
i 5 (1964) 
Säwmmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Sommer-Jupons 
und (2712) 
Blousen 


zu enorm billigen Preiſen empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


ie Wohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 

ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 
G. Soppart. 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 
Alanen- u. Gartenſtraße- cke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 


gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


6 Zimm. Bacheſte. 2, 3 Tip, C 


2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. F. Stephan. 


Eine Wohnung, 


vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 


Herr Max Bassist aus 
Baltimore (Amerika) verläßt heute, 
nachdem er vor einigen Tagen von 
ſeiner Rundreiſe durch Deutſchland zu⸗ 
Da es 


Freunden und Bekannten perſönlich 

„Adieu“ zu ſagen, ſo ruft er allen 

auf dieſem Wege ein (2747) 
„herzliches Lebewohl“ zu. 


O000000000000 


Bictoria-Theater. 


Dienftag, den 18. Juli 1898: 


dora. 


Schauſpiel in 5 Akten von Sardou. 
Dora Frl. Proska. 
Nachdem die Kanaltiationg » Arbeiten 
in der Araber, und Heiligengeiſtſtraße 
nunmehr beendet und letztere wieder 
paſſirbar geworden find, bringe ich dem 

geehrten Publikum mein 


Gartenlocal 


in empfehlende Erinnerung. 

Für gute Getränke u. Speiſen 
Sorge tragend, bitte um zahlreichen 
Achtungsvollſt 
2732) J. Aren z. 


7000 u. I0 000 x. 


find gegen ſichere Hypothek ſofort zu 
verleihen durch Benno Richter. 
Ein erfahrener 


2 Maſchiniſt DE 


wird geſucht Meldungen bei 
W. Sultan, Spritfabriß. 


12222... .. el 
Hausbesitzer - Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
Doux erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabeihſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Schulſtraße 23, 2. Et. 6 Zim. 1000 M. 


Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 450 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M 


Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
Baderſtraße 4. 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellin- und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
a an 1200 M. 
aderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, an 600 N. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 80 M. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 


überraſchend wohlthuend für die Haut, per parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 


Zum Todtlachen! 


Packet (3 Stück) 40 Pf; bei Adolph Leetz, 
4 Hoffmann- 


Jul Dux! Jux! Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 


Neuester Scherzartikel! 


Momenk⸗Phatograph 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
nfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 

lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantſe, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts ſrk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jexusalemerst. 14. 


In meinem, ſeit 30 Jahren beitehenven 
Pensionat 2 

unweit der Conſervatorien und 
Lette⸗Verein finden junge Damen, 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 
Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ 
gem Preiſe. (562) 
T. Schall, Berlin, 

Euckeplatz 3, II. 


Für eine deutſche Familie in Wloc⸗ 


lawek wird eine 


Bonne, 


evang. Confeſſion, für 2 kleine Kinder 
geſucht. Meldungen bei (2644) 
A, Glückmann Kaliski, Br.iteftr. 

wei mittlere Wohnungen 
F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 

CCF Eine 
- pr. 1. Octbr. er. iſt zu vermiethen. 
(2520) G. Tews, Altſtädt. Markt 18. 
1 oh ung, 3 K reppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 

Nitz, Gerichtsvollzieher, 
2551) Culmerſtr 20. 
Die Beleidigung gegen 
Frl. Hinz nehmen zurück. 
Rutkowski und Frau. 


in der Weſtentaſche. 


Mit allem Zubehör nur A. 5 
e Laden 
ne 
Ben en; 


E. Severloh, Berlin 0. 
Frledrichsfelderſtr. 20. 
(2244) 


FE 
Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 

Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St. Michel. 


J. Kurowski. 
tage 


(2710) 


2 Mittel⸗Wohnungen 


Dreiteflt, 325 iſt die von Herrn 


Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Ballen, 
Rüde nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm. 

Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermieten. Näheres bei 8. Simon. 


bei 


E Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 er] breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


1 1 * . * 

DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33%, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. mg 

Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. Gruber. 


(2734) 
Drud und Verlag der Raths buchdruckerei von kürnat Lambeck in Thorn. 


— — 


Offerten mit Beſchreibung der Lokali⸗ 
täten und Preisangabe unter ne LL. 


mit 2 angrenzend. Jim. 
vom 1. Oktbr. zu verm. 


Da Die 2, € er 
Bäckerſtraße 47 ift zu vermiethen, 
1. Balkon⸗ ohnung, 
hat zu verm. Ww. von Kobielska. 
1 Trp. nach vorn, 


ohn ung v. 3 Zun., I. Et, Hof 


Gerechteſtr. 35, Keller⸗Reſtaur M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1 619. 1 Zim. 140 M 
Fiſchereiſtr. 53, 1, Et. (Zim. 900 M 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M 
Mauerſtraße 61. 2. Et. 1 Zim. 90 M 
Brombergerſt.33, 1. Et. 5 Zim. 1200 M 


Jakobſtr. 13, 1. Et. mbl. I Zi 
Been. . l. . 
rückenſtr. 8, part. 
Mellinſtr. 89, . 
Coppernſtr. 18, 
V.arienftr. 13, 
Marienſtr. 13. 1. 
Seglerſtr. 22, 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 
Eliſabethſir 6, 2. Et. 5 Zim. 
Tuchmacherſtr. 2, 3. Et. 3 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 part. 3 Bim. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 
Br 3. Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. Erdgeſch. 2 Zim. 
Catharinenſtr. 18 es 
Gerberſtr. 23 
Gerberſtr. 23 
ofſtraße 7 
Mauerſtr. 36 5 
Mauerſtr. 36 Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. 36 Et. 3 Zim. 
Schuhmacherſt. 1 1. Et. 4 im. 
Mauerſtr. 22, part. 3 Zim. 
Mauerſtr. 22, 2. Et. 3 Zim. 
Eliſabeihſtr. 4 Laden m. 3 Zim. 


Breitefle, 6 Jane gau, g., 


nebſt Zub. v. 1. Ottbr. zu verm Näh 
Breiteſtraße 11. J. Hirschberger 


| 


